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©  in  einer  Offsetdruckmaschine  dreht  sich  der  Plat- 
tenzylinder  konstant  mit  einer  minimalen  Beeinträch- 
tigung  durch  Torsionsschwingung,  verursacht  durch 
den  Aufschlag  der  sich  hin-  und  herbewegenden 
Hebwalze  (126)  mit  der  Reibwalze  (128)  (ersten 
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Übertragwalze).  Die  Reibwalze  hat  einen  Antrieb,  wo- 
durch  sie  unabhängig  von  der  Drehung  der  anderen 
Walzen,  welche  nacheinander  zu  dem  Plattenzylin- 
der  führen,  gedreht  wird. 
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Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  eine  Druck- 
maschine,  insbesondere  einen  Hochgeschwindig- 
keitsfarbzufuhrmechanismus  für  eine  Druckmaschi- 
ne. 

In  einer  Druckmaschine  befinden  sich  norma- 
lerweise  eine  Farbkastenwalze,  welche  Druckfarbe 
aus  einem  Farbkasten  aufnimmt,  ein  Plattenzylin- 
der,  welcher  das  zu  druckende  Bild  trägt,  und 
mehrere  Übertragwalzen  für  die  Übertragung  der 
Druckfarbe  von  der  Farbkastenwalze  auf  den  Plat- 
tenzylinder.  Eine  Hebwalze  überträgt  die  Farbe  di- 
rekt  von  der  Farbkastenwalze  auf  die  erste  Farb- 
übertragwalze,  welche  gewöhnlich  eine  sich  axial 
hin-  und  herbewegende  Reibwalze  ist.  Zusätzliche 
Übertragwalzen  übertragen  die  Farbe  weiter  von 
der  Reibwalze  auf  den  Plattenzylinder.  Um  Farbe 
von  der  Farbkastenwalze  aufzunehmen  und  diese 
auf  die  Reibwalze  aufzubringen,  bewegt  sich  die 
Hebwalze  hin  und  her  zwischen  einer  Position,  wo 
diese  in  farbübertragendem  Kontakt  mit  der  Farb- 
kastenwalze  steht,  und  einer  anderen  Position,  wo 
diese  in  farbübertragendem  Kontakt  mit  der  Reib- 
walze  steht. 

Die  Farbkastenwalze  wird  so  angetrieben,  daß 
sie  sich  mit  einer  relativ  langsamen  Umfangsge- 
schwindigkeit  dreht,  während  sie  Farbe  aus  des 
Farbkasten  aufnimmt.  Der  Plattenzylinder  wird  so 
angetrieben,  daß  er  sich  mit  der  relativ  hohen 
Oberflächengeschwindigkeit  der  laufenden,  zu  be- 
druckenden  Bahn  dreht.  Die  Reibwalze  und  die 
anderen  Farbübertragwalzen  werden  über  ein  ge- 
meinsames  Rädergetriebe  mit  dem  Plattenzylinder 
und  im  Vergleich  zu  der  Farbkastenwalze  mit  rela- 
tiv  hoher  Geschwindigkeit  angetrieben.  Die  sich 
hin-  und  herbewegende  Hebwalze  wird  durch  Ober- 
flächenkontakt  entweder  mit  der  Farbkastenwalze 
oder  der  Reibwalze  angetrieben,  je  nach  ihrer  Posi- 
tion,  und  erfährt  deshalb  wiederholt  Änderungen  in 
Umfangsgeschwindigkeit.  Folglich  kommt  die  hin- 
und  herbewegende  Hebwalze  zurück  von  der  Farb- 
kastenwalze  zur  Reibwalze  mit  einer  Umfangsge- 
schwindigkeit,  welche  niedriger  ist  als  die  der  Reib- 
walze.  Der  Aufschlag  der  sich  relativ  langsam  be- 
wegenden  Hebwalzenoberfläche  auf  die  sich 
schneller  bewegende  Reibwalzenoberfläche  verur- 
sacht  eine  Torsionsschwingung  an  der  Reibwalze, 
wodurch  diese  der  Drehung  durch  des  Rädergetrie- 
be  momentan  widersteht.  Diese  Schwingung  wird 
via  das  Rädergetriebe  auf  den  sich  drehenden  Plat- 
tenzylinder  übertragen  und  kann  die  Übertragung 
des  eingefärbten  Druckbildes  weg  von  dem  Plat- 
tenzylinder  beeinträchtigen. 

Die  vorliegende  Erfindung  sieht  ein  Druckwerk 
vor,  in  welchem  ein  eingefärbtes  Druckbild  weg 
von  einem  Plattenzylinder  übertragen  wird  mit  ei- 
nem  Minimum  an  Beeinträchtigung,  verursacht 
durch  veränderte  Umfangsgeschwindigkeit  einer 
Hebwalze. 

Nach  einer  bevorzugten  Ausführung  der  vorlie- 
genden  Erfindung  umfaßt  ein  Druckwerk  einen  ei- 
nen  Vorrat  an  Druckfarbe  enthaltenden  Farbkasten, 
eine  Farbkastenwalze  zum  Aufnehmen  von  Farbe 

5  aus  dem  Farbkasten,  eine  erste  Übertragwalze,  und 
eine  bewegliche  Hebwalze  zum  Übertragen  von 
Farbe  von  der  Farbkastenwalze  auf  die  erste  Über- 
tragwalze.  Die  Hebwalze  hat  eine  erste  Position,  in 
welcher  sie  in  farbübertragendem  Kontakt  mit  der 

io  Farbkastenwalze  steht,  und  eine  zweite  Position,  in 
welcher  sie  nicht  in  farbübertragendem  Komtakt 
mit  der  Farbkastenwalze  steht.  Es  ist  ein  Hin-  und 
Herbewegungsmechanismus  vorgesehen,  um  die 
Hebwalze  zwischen  der  ersten  und  der  zweiten 

75  Position  zu  bewegen.  Eine  zweite  Übertragwalze 
wird  in  farbübertragendem  Kontakt  mit  der  ersten 
Übertragwalze  gehalten,  und  es  ist  ein  Plattenzylin- 
der  vorgesehen,  welcher  das  zu  druckende  Bild 
trägt.  Ein  erster  Antriebsmechanismus  treibt  die 

20  erste  Übertragwalze  an.  Ein  zweiter  Antriebsmecha- 
nismus  treibt  die  zweite  Übertragwalze  und  den 
Plattenzylinder  unabhängig  von  dem  Antrieb  der 
ersten  Übertragwalze  an. 

Die  Erfindung  verhindert,  daß  die  sich  hin-  und 
25  herbewegende  Hebwalze  das  Drehen  des  Platten- 

zylinders  beeinträchtigt,  weil  der  Plattenzylinder 
unabhängig  von  dem  Antrieb  der  Übertragwalze, 
welche  von  der  sich  wiederholt  ändernden  Ge- 
schwindigkeit  der  sich  hin-  und  herbewegenden 

30  Hebwalze  beeinflußt  ist,  angetrieben  wird. 
Der  Antriebsmechanismus  umfaßt  vorzugswei- 

se  einen  ersten  Getriebemechanismus  für  den  An- 
trieb  der  ersten  Übertragwalze,  einen  ersten  Motor 
für  den  Antrieb  des  ersten  Getriebemechanismus, 

35  einen  von  dem  ersten  Getriebemechanismus  unab- 
hängigen  zweiten  Getriebemechanismus  für  den 
Antrieb  der  zweiten  Übertragwalze  und  des  Platten- 
zylinders,  und  einen  zweiten  Motor  für  den  Antrieb 
des  zweiten  Getriebemechanismus.  Diese  Anord- 

40  nung  gewährleistet,  daß  das  Rädergetriebe,  wel- 
ches  die  zweite  Übertragwalze  und  den  Plattenzy- 
linder  antreibt,  nicht  von  der  sich  ändernden  Ge- 
schwindigkeit  der  sich  hin-  und  herbewegenden 
Hebwalze  beeinflußt  wird. 

45  Nach  einer  weiteren  bevorzugten  Ausführung 
der  vorliegenden  Erfindung  umfaßt  ein  Druckwerk 
einen  Farbkasten  mit  Farbe,  eine  Farbkastenwalze 
zur  Aufnahme  von  Farbe  aus  dem  Farbkasten,  eine 
erste  Übertragwalze  und  eine  bewegbare  Hebwalze 

50  zum  Übertragen  der  Farbe  von  der  Farbkastenwal- 
ze  auf  die  erste  Übertragwalze.  Die  Hebwalze  hat 
eine  erste  Position,  in  welcher  sie  in  farbübertra- 
gendem  Kontakt  mit  der  Farbkastenwalze,  jedoch 
nicht  mit  der  ersten  Übertragwalze  steht,  und  eine 

55  zweite  Position,  in  welcher  sie  in  farbübertragen- 
dem  Kontakt  mit  der  ersten  Übertragwalze,  jedoch 
nicht  mit  der  Farbkastenwalze  steht.  Ein  Hin-  und 
Herbewegungsmechanismus  bewegt  die  Hebwalze 
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zwischen  der  ersten  und  der  zweiten  Position.  Das 
Druckwerk  umfaßt  auch  eine  zweite  Übertragwalze, 
welche  in  einem  Abstand  von  der  ersten  Übertrag- 
walze  angeordnet  ist.  Ein  Antriebsmechanismus 
treibt  die  erste  Übertragwalze  an  und  treibt  die 
zweite  Übertragwalze  unabhängig  von  dem  Antrieb 
der  ersten  an.  Für  das  Übertragen  der  Farbe  von 
der  ersten  Übertragwalze  auf  die  zweite  ist  eine 
Schwingwalze  vorgesehen.  Die  Schwingwalze  hat 
eine  Kontaktposition,  wenn  sie  in  farbübertragen- 
dem  Kontakt  mit  der  ersten  und  der  zweiten  Über- 
tragwalze  ist,  und  sie  hat  eine  Nicht-Kontaktposition 
Position,  wenn  sie  in  farbübertragendem  Kontakt 
mit  nur  einer  der  ersten  und  zweiten  Übertragwal- 
zen  ist.  Es  ist  eine  Einrichtung  vorgesehen,  um  die 
Schwingwalze  in  der  Kontaktposition  zu  halten, 
wenn  die  Hebwalze  aus  der  zweiten  Position  her- 
aus  ist,  und  um  diese  in  der  Nicht-Kontaktposition 
zu  halten,  wenn  die  Hebwalze  in  die  zweite  Position 
bewegt  wird. 

Mit  dieser  Ausführung  der  Erfindung  wird  auch 
verhindert,  daß  die  sich  hin-  und  herbewegende 
Hebwalze  das  Drehen  des  Plattenzylinders  beein- 
trächtigt,  da  der  Plattenzylinder  einen  von  dem 
Antrieb  der  ersten  Übertragwalze  unabhängigen 
Antrieb  hat  und  er  folglich  keine  Beeinträchtigung 
durch  den  Aufschlag  der  sich  hin-  und  herbewe- 
genden  Hebwalze  auf  die  erste  Übertragwalze  er- 
fährt.  Außerdem  wird  die  Schwingwalze  in  einer 
Nicht-Kontaktposition  gehalten,  so  daß  diese  nicht 
in  farbübertragendem  Kontakt  mit  der  zweiten 
Übertragwalze  steht,  wenn  die  Hebwalze  auf  die 
erste  Übertragwalze  aufschlägt.  Damit  ist  gewähr- 
leistet,  daß  die  Torsionsschwingung  zwischen  der 
ersten  und  der  zweiten  Übertragwalzenoberfläche 
nicht  Übertragen  wird. 

In  einer  weiteren  bevorzugten  Ausgestaltung 
der  Erfindung  umfaßt  ein  Druckwerk  einen  Farbka- 
sten  mit  einem  Vorrat  an  Farbe,  eine  Farbkasten- 
walze  zum  Aufnehmen  von  Farbe  aus  dem  Farbka- 
sten,  eine  erste  und  eine  zweite  Übertragwalze. 
Eine  bewegbare  Hebwalze  Überträgt  Farbe  von  der 
Farbkastenwalze  auf  die  erste  Übertragwalze  und 
wird  in  kontinuierlichem  farbübertragenden  Kontakt 
mit  dieser  gehalten.  Die  Hebwalze  hat  eine  erste 
Position,  in  welcher  sie  in  farbübertragendem  Kon- 
takt  mit  der  Farbkastenwalze  ist,  und  eine  zweite 
Position,  in  welcher  sie  nicht  in  farbübertragendem 
Kontakt  mit  der  Farbkastenwalze  ist.  Es  ist  eine 
Vorrichtung  vorgesehen,  um  die  Hebwalze  zwi- 
schen  einer  ersten  und  einer  zweiten  Position  zu 
bewegen.  Es  ist  auch  eine  Schwingwalze  vorgese- 
hen,  um  Farbe  von  der  ersten  auf  die  zweite  Über- 
tragwalze  zu  Übertragen.  Die  Schwingwalze  wird  in 
kontinuierlichem  farbübertragenden  Kontakt  mit  der 
ersten  Übertragwalze  gehalten.  Die  Schwingwalze 
ist  bewegbar  zwischen  einer  ersten  Position,  in 
welcher  sie  nicht  in  farbübertragendem  Kontakt  mit 

der  zweiten  Übertragwalze  steht,  und  einer  zweiten 
Position,  in  welcher  sie  in  farbübertragendem  Kon- 
takt  mit  der  zweiten  Übertragwalze  steht.  Es  ist 
eine  Haltevorrichtung  vorgesehen,  um  die  Schwing- 

5  walze  aus  der  zweiten  Position  herauszuhalten, 
wenn  die  Hebwalze  sich  in  der  ersten  Position 
befindet.  Vorzugsweise  werden  die  Hebwalze  und 
die  Schwingwalze  zusammen  auf  einem  Rahmen 
gelagert,  welcher  um  die  Achse  der  ersten  Über- 

io  tragwalze  geschwenkt  wird,  um  die  Hebwalze  und 
die  Schwingwalze  in  ihre  jeweiligen  Positionen  zu 
bewegen.  Diese  alternative  Ausführung  der  Erfin- 
dung  verhindert  auch,  daß  die  Hebwalze  das  Dre- 
hen  des  Plattenzylinders  beeinträchtigt,  denn  die 

15  Schwingwalze  wird  aus  dem  farbübertragenden 
Kontakt  mit  der  zweiten  Übertragwalze  herausge- 
halten,  wenn  die  Hebwalze  aufgrund  des  Oberflä- 
chenkontakts  mit  der  sich  langsamer  drehenden 
Farbkastenwalze  eine  Geschwindigkeitsminderung 

20  erfährt. 
Diese  und  andere  Merkmale  der  Erfindung  wer- 

den  durch  die  folgende  Beschreibung  im  Zusam- 
menhang  mit  den  beigefügten,  nachstehend  erläu- 
terten  Zeichnungen  weiter  verdeutlicht. 

25  Fig.  1  ist  eine  schematisch  dargestellte  Sei- 
tenansicht  eines  Druckwerks  nach  der 
Erfindung; 

Fig.  2  ist  eine  schematisch  dargestellte  teil- 
weise  Seitenansicht  eines  Druckwerks 

30  nach  einer  alternativen  Ausführung 
der  Erfindung; 

Fig.  3  ist  eine  schematisch  dargestellte  teil- 
weise  Draufsicht  eines  Druckwerks 
nach  einer  weiteren  alternativen  Aus- 

35  führung  der  Erfindung; 
Fig.  4  ist  eine  Seitenansicht  des  Druckwerks 

der  Fig.  3; 
Fig.  5  ist  eine  Ansicht  des  Druckwerks  der 

Fig.  4  in  einer  veränderten  Position; 
40  Fig.  6  ist  eine  schematisch  dargestellte  teil- 

weise  Seitenansicht  eines  Druckwerks 
nach  einer  weiteren  alternativen  Aus- 
führung  der  Erfindung; 

Fig.  7  ist  eine  Ansicht  des  Druckwerks  der 
45  Fig.  6  in  einer  veränderten  Position; 

und 
Fig.  8  ist  eine  schematisch  dargestellte  teil- 

weise  Seitenansicht  eines  Druckwerks 
nach  noch  einer  weiteren  alternativen 

50  Ausführung  der  Erfindung. 
In  Fig.  1  ist  ein  Druckwerk  nach  der  vorliegen- 

den  Erfindung  schematisch  dargestellt.  Das  Druck- 
werk  10  ist  z.B.  eine  Offsetdruckmaschine,  welche 
eine  Vielzahl  von  Walzen  zum  Übertragen  von 

55  Druckfarbe  aus  einem  Farbkasten  11  auf  einen 
Plattenzylinder  12,  welcher  ein  zu  druckendes  Bild 
trägt,  umfaßt.  Ein  Gummituchzylinder  14  überträgt 
das  eingefärbte  Druckbild  von  dem  Plattenzylinder 
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12  auf  die  laufende  Papierbahn  16. 
Eine  Farbkastenwalze  18  nimmt  Farbe  aus 

dem  Farbkasten  11  auf.  Eine  Hebwalze  20  bewegt 
sich  hin  und  her  zwischen  der  Farbkastenwalze  18 
und  der  ersten  Übertragwalze  22,  um  Farbe  von 
der  Farbkastenwalze  18  auf  die  erste  Übertragwal- 
ze  22  zu  übertragen.  Vorzugsweise  ist  die  erste 
Übertragwalze  22  eine  sich  axial  hin-  und  herbewe- 
gende  Reibwalze. 

Die  Hebwalze  20  wird  durch  einen  Hin-  und 
Herbewegungsmechanismus  24  zwischen  der 
Farbkastenwalze  18  und  der  ersten  Übertragwalze 
22  bewegt.  Wie  in  Fig.  1  schematisch  dargestellt, 
umfaßt  der  Hin-  und  Herbewegungsmechanismus 
24  einen  schwenkbaren  Arm  26,  welcher  die  Heb- 
walze  20  trägt  und  für  Schwenkbewegung  auf  einer 
Nabe  28  gelagert  ist.  Ein  Hin-  und  Herbewegungs- 
motor  29  bewegt  den  schwenkbaren  Arm  26  um 
die  Nabe  28,  um  die  Hebwalze  20  wiederholt  in 
einem  Zyklus  zwischen  der  Farbkastenwalze  18 
und  der  ersten  Übertragwalze  22  zu  bewegen. 

Eine  zweite  Übertragwalze  30  und  eine  Reihe 
zusätzlicher  Übertragwalzen  32  übertragen  Farbe 
von  der  ersten  Übertragwalze  22  auf  eine  Gruppe 
Auftragwalzen  34,  welche  wiederum  die  Farbe  auf 
den  Plattenzylinder  12  übertragen. 

Das  Druckwerk  10  umfaßt  ferner  ein  Feucht- 
wasserreservoir  40  und  eine  Reihe  Feuchtwalzen 
42  zum  Übertragen  eines  Feuchtwasserfilms  auf 
den  Plattenzylinder  12.  Ein  zweiter  Gummituchzy- 
linder  44  ist  nur  teilweise  in  Fig.  1  gezeigt,  um  ein 
zweites  Druckwerk  zum  gleichzeitigen  Drucken  auf 
der  anderen  Seite  der  Papierbahn  16  darzustellen. 

Das  Druckwerk  10  umfaßt  auch  eine  Reihe  von 
Antriebsmechanismen,  bestehend  aus  Motoren  und 
Getrieben  zum  Drehen  der  verschiedenen  Walzen. 
Die  den  verschiedenen  Walzen  zugeordneten  Ge- 
triebe  sind  in  den  Figuren  durch  zirkuläre  punktier- 
te  Linien  schematisch  dargestellt.  Individuelle  Ge- 
triebe  und  Getriebemechanismen  für  das  Drehen 
der  Walzen  können  von  herkömmlicher,  dem  Fach- 
mann  bekannter  Konstruktion  sein.  Ein  Farbkasten- 
walzenmotor  48  treibt  einen  Getriebemechanismus 
50  an,  welcher  die  Farbkastenwalze  18  mit  relativ 
niedriger  Umfangsgeschwindigkeit  dreht,  um  Farbe 
aus  dem  Farbkasten  11  aufzunehmen.  Die  zweite 
Übertragwalze  30,  die  zusätzlichen  Übertragwalzen 
32,  die  Auftragwalze  34,  der  Plattenzylinder  12  und 
der  Gummituchzylinder  14  sind  durch  ein  gemein- 
sames  Rädergetriebe  51  verbunden,  um  gemein- 
sam  gedreht  zu  werden.  Das  herkömmliche  Räder- 
getriebe  51  ist  unabhängig  von  dem  Getriebeme- 
chanismus  50.  Ein  Rädergetriebemotor  52  treibt 
das  gemeinsame  Rädergetriebe  51  an,  so  daß  eine 
jede  damit  verbundene  Walze  sich  mit  einer  Um- 
fangsgeschwindigkeit  dreht,  welche  ungefähr  die 
gleiche  ist  wie  die  Geschwindigkeit  der  laufenden 
Papierbahn  16.  Ein  Übertragwalzenmotor  54  treibt 

einen  weiteren  Getriebemechanismus  55  an,  um 
die  erste  Übertragwalze  22  mit  einer  Umfangsge- 
schwindigkeit  zu  drehen,  welche  ungefähr  die  glei- 
che  ist  wie  die  der  laufenden  Papierbahn.  Wichtig 

5  dabei  ist,  daß  der  Übertragwalzenmotor  54  und  der 
weitere  Getriebemechanismus  55  die  erste  Über- 
tragwalze  22  drehen,  und  zwar  unabhängig  von  der 
Drehung  der  zweiten  Übertragwalze  30  und  den 
anderen  Walzen,  welche  zusammen  mit  dem  Plat- 

io  tenzylinder  12  von  dem  Rädergetriebe  51  angetrie- 
ben  werden.  Die  Feuchtwalzen  42  werden  von  ei- 
nem  Feuchtwalzenmotor  56  und  einem  zugeordne- 
ten  Rädergetriebe  58  in  herkömmlicher  Weise  an- 
getrieben. 

15  Während  des  Betriebs  des  Druckwerks  10  be- 
wegt  der  Hin-  und  Herbewegungsmechanismus  24 
die  Hebwalze  20  zwischen  einer  mit  gestrichelten 
Linien  in  Fig.  1  gezeigten  ersten  Position  und  einer 
mit  durchgehenden  Linien  gezeigten  zweiten  Posi- 

20  tion  hin  und  her.  In  der  ersten  Position  befindet 
sich  die  Oberfläche  der  Hebwalze  20  in  farbüber- 
tragendem  Kontakt  mit  der  Oberfläche  der  Farbka- 
stenwalze  18.  Die  Oberfläche  der  Hebwalze  20 
steht  auch  in  getriebenem  Drehkontakt  mit  der 

25  Oberfläche  der  sich  drehenden  Farbkastenwalze 
18.  Es  versteht  sich  von  selbst,  daß  in  dem  Zu- 
stand  des  getriebenen  Drehkontakts  sich  ein  Farb- 
film  zwischen  den  einander  kontaktierenden  Wal- 
zenoberflächen  befindet.  Die  Hebwalze  20  wird  von 

30  dem  Hin-  und  Herbewegungsmechanismus  24  in 
der  ersten  Position  gehalten,  um  eine  Farbmenge 
aufzunehmen  und  dann  in  die  zweite  Position  be- 
wegt.  In  der  zweiten  Position  wird  die  Hebwalze  20 
in  getriebenem  Drehkontakt  mit  der  ersten  Über- 

35  tragwalze  22  gehalten,  wobei  Farbe  von  der  Heb- 
walze  20  auf  die  erste  Übertragwalze  22  und  an- 
schließend  auf  den  Plattenzylinder  (12)  und  den 
Gummituchzylinder  14  übertragen  wird.  Ein  Hebe- 
zyklus  ist  vollendet,  wenn  die  Hebwalze  20  in  die 

40  erste  Position  zurückbewegt  wird  für  den  farbüber- 
tragenden  Kontakt  mit  der  Farbkastenwalze  18,  um 
erneut  Farbe  aufzunehmen. 

In  der  ersten  Position  wird  die  Hebwalze  20 
von  der  sich  relativ  langsam  drehenden  Farbka- 

45  stenwalze  18  angetrieben  und  erreicht  eine  Um- 
fangsgeschwindigkeit,  die  geringer  ist  als  die  Um- 
fangsgeschwindigkeit  der  ersten  Übertragwalze  22. 
Wenn  die  Hebwalze  20  in  die  zweite  Position  be- 
wegt  wird  und  in  farbübertragendem  und  Drehkon- 

50  takt  mit  der  ersten  Übertragwalze  22  steht,  dann 
beschleunigt  die  erste  Übertragwalze  22  die  Heb- 
walze  20  auf  die  höhere  Umfangsgeschwindigkeit 
der  ersten  Übertragwalze  22.  Der  Aufschlag  der 
sich  langsam  drehenden  Hebwalzenoberfläche  auf 

55  die  sich  schneller  drehende  Übertragwalzenoberflä- 
che  erzeugt  eine  Torsionsschwingung,  welche  ei- 
nen  Widerstand  gegen  das  gleichmäßige  Drehen 
der  ersten  Übertragwalze  22  hervorruft.  Diese  Tor- 
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sionsschwingung  wird  auf  den  Getriebemechanis- 
mus  55  übertragen,  welcher  von  dem  Übertragwal- 
zenmotor  54  angetrieben  wird.  Die  sich  hin  und 
herbewegende  Hebwalze  20  hat  diesen  Effekt  auf 
die  erste  Übertragwalze  22  und  den  Getriebeme- 
chanismus  55  jedes  Mal,  wenn  diese  in  den  Kon- 
takt  mit  der  ersten  Übertragwalze  22  bewegt  wird. 

Nach  der  Erfindung  werden  die  zweite  Über- 
tragwalze  30  und  die  nachfolgenden  Walzen,  wel- 
che  Farbe  von  der  zweiten  Übertragwalze  30  auf 
den  Plattenzylinder  12  übertragen,  durch  das  ge- 
meinsame  Rädergetriebe  51  zusammen  gedreht, 
unabhängig  von  der  Drehung  der  ersten  Übertrag- 
walze  22  durch  den  Getriebemechanismus  55.  Da- 
durch  daß  die  erste  und  die  zweite  Übertragwalze 
22  und  30  unabhängig  voneinander  gedreht  wer- 
den,  werden  die  zweite  Übertragwalze  30  und  die 
nachfolgenden  Walzen  von  der  Torsionsschwin- 
gung,  welche  mit  dem  Aufschlag  der  Hebwalze  20 
auf  die  erste  Übertragwalze  22  erzeugt  wird,  iso- 
liert.  Auf  diese  Weise  ist  gewährleistet  daß  das 
eingefärbte  Druckbild  weg  von  dem  Plattenzylinder 
12  übertragen  wird,  ohne  durch  die  wiederholten 
Aufschläge  der  sich  hin  -und  herbewegenden  Heb- 
walze  20  verursachte  Unterbrechungen  zu  erfahren. 

Ein  Druckwerk  70  nach  einer  alternativen  Aus- 
gestaltung  der  vorliegenden  Erfindung  ist  in  Fig.  2 
schematisch  dargestellt.  Das  Druckwerk  70  umfaßt 
einen  Farbkasten  71  mit  einer  Farbkastenwalze  72, 
eine  Hebwalze  73,  eine  erste  und  eine  zweite  Über- 
tragwalze  74  und  75  und  weitere  Übertragwalzen 
76,  welche  zu  einem  Plattenzylinder  (nicht  darge- 
stellt)  führen. 

Die  Hebwalze  73  wird  von  einem  Rahmen  78  in 
einer  Position  gehalten,  wo  diese  in  fortwährendem 
farbübertragenden  Kontakt  mit  der  ersten  Übertrag- 
walze  74  ist.  Eine  Reguliereinrichtung  umfaßt  ein 
Lagerteil  79,  in  welchem  eine  Zapfenwelle  80  der 
Hebwalze  73  gelagert  ist.  Das  Lagerteil  79  befindet 
sich  in  einem  Schlitz  82  in  dem  Rahmen  78  und 
kann  verstellt  werden,  so  daß  die  Stützposition  der 
Hebwalze  73  in  bezug  auf  die  erste  Übertragwalze 
74  radial  reguliert  werden  kann.  Durch  das  Regulie- 
ren  der  Hebwalze  73  auf  dem  Rahmen  78  wird 
gesteuert,  zu  welchem  Grad  die  Oberfläche  der 
Hebwalze  73  in  den  Drehkontakt  mit  der  Oberflä- 
che  der  ersten  Übertragwalze  74  gepreßt  wird. 

Der  Rahmen  78  ist  so  gelagert,  daß  dieser  um 
die  Achse  84  der  ersten  Übertragwalze  74 
schwenkbar  ist,  und  ihm  ist  ein  Hin  -und  Herbewe- 
gungsmechanismus  86  für  die  Bewegung  zwischen 
einer  mit  gestrichelten  Linien  dargestellten  ersten 
und  einer  mit  schwarzen  Linien  dargestellten  zwei- 
ten  Position  zugeordnet.  Wie  schematisch  in  Fig.  2 
gezeigt,  besteht  der  Hin-  und  Herbewegungsme- 
chanismus  86  aus  einem  schwenkbaren  Arm  88, 
welcher  mit  dem  Rahmen  78  verbunden  und  für 
die  Schwenkbewegung  auf  einer  Nabe  90  gelagert 

ist.  Ein  Hin-  und  Herbewegungsmotor  91  bewegt 
den  schwenkbaren  Arm  88  um  die  Nabe  90,  um 
den  Rahmen  78  in  wiederholten  Zyklen  zwischen 
der  ersten  und  zweiten  Position  zu  bewegen.  Die 

5  Hebwalze  73  wird  in  farbübertragendem  und  Dreh- 
kontakt  mit  der  Farbkastenwalze  72  gehalten,  wenn 
der  Rahmen  78  sich  in  der  ersten  Position  befindet, 
und  wird  von  dem  Kontakt  mit  der  Farbkastenwalze 
72  abgehalten,  wenn  der  Rahmen  78  sich  in  der 

io  zweiten  Position  befindet. 
Das  Druckwerk  70  schließt  ferner  eine  Einrich- 

tung  zum  Drehen  der  Walzen  ein.  Ein  Rädergetrie- 
bemotor  92  treibt  ein  Rädergetriebe  93,  durch  wel- 
ches  die  zweite  Übertragwalze  75  und  die  zusätzli- 

15  chen  Übertragwalzen  76  zusammen  mit  dem  Plat- 
tenzylinder  gedreht  werden.  Ein  separater  Über- 
tragwalzenmotor  94  treibt  einen  separaten  Getrie- 
bemechanismus  95  an,  um  die  erste  Übertragwalze 
74  unabhängig  von  den  Walzen,  welche  via  das 

20  Rädergetriebe  93  durch  den  Rädergetriebemotor 
92  angetrieben  werden,  zu  drehen. 

Die  Hebwalze  73  Überträgt  Farbe  auf  die  erste 
Übertragwalze  74,  während  diese  sich  im  Kontakt 
miteinander  drehen.  Wenn  der  Rahmen  78  sich 

25  zurück  von  der  zweiten  Position  auf  die  erste  be- 
wegt,  um  die  Hebwalze  73  in  Drehkontakt  mit  der 
Farbkastenwalze  72  zu  bringen,  ruft  die  sich  lang- 
sam  bewegende  Oberfläche  der  Farbkastenwalze 
72  einen  Widerstand  gegen  die  sich  schneller  be- 

30  wegende  Oberfläche  der  Hebwalze  73  hervor.  Da- 
durch  entsteht  eine  Torsionsschwingung  dort,  wo 
die  Oberfläche  der  Hebwalze  73  mit  der  Oberflä- 
che  der  ersten  Übertragwalze  74  in  Kontakt  ist.  Die 
Torsionsschwingung  wird  auf  die  erste  Übertrag- 

35  walze  74  und  in  den  Getriebemechanismus  95, 
welcher  die  erste  Übertragwalze  74  dreht,  übertra- 
gen.  Da  die  zweite  Übertragwalze  75  unabhängig 
von  der  ersten  angetrieben  und  gedreht  wird,  wird 
die  Torsionsschwingung  nicht  auf  die  zweite  Über- 

40  tragwalze  75  und  weiter  via  das  Rädergetriebe  93 
auf  den  Plattenzylinder  übertragen.  Somit  beein- 
trächtigen  die  durch  diese  wiederholten  Aufschläge 
der  Hebwalze  73  auf  die  Farbkastenwalze  72  er- 
zeugten  Torsionsschwingungen  die  reibungslose 

45  Übertragung  des  eingefärbten  Druckbilds  weg  von 
dem  Plattenzylinder  nicht. 

Ferner  ermöglicht  es  die  Reguliereinrichtung, 
daß  beim  Kontakt  der  Hebwalze  73  mit  der  ersten 
Übertragwalze  74  der  Preßdruck  auf  die  Kontakt- 

50  Oberflächen  so  reguliert  werden  kann,  daß  die  Heb- 
walze  73  von  der  ersten  Übertragwalze  74  angetrie- 
ben  wird  und  der  Hebwalze  73  zugleich  ein  gesteu- 
erter  Schlupf  in  bezug  auf  die  erste  Übertragwalze 
74  zugestanden  wird,  in  Reaktion  auf  den  Wider- 

55  stand  der  sich  langsam  bewegenden  Farbkasten- 
walze  72,  wenn  die  Hebwalze  73  sich  in  der  ersten 
Position  befindet.  Dabei  wird  der  Grad,  zu  welchem 
die  erste  Übertragwalze  74  die  Hebwalze  73  durch 
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drehenden  Oberflächenkontakt  antreibt,  vermindert 
durch  den  beim  Aufschlag  der  Hebwalze  73  auf  die 
Farbkastenwalze  72  entstandenen  Schlupf.  Dies 
vermindert  die  Torsionsschwingung  zwischen  den 
kontaktierten  Oberflächen  der  Hebwalze  73  und  der 
ersten  Übertragwalze  74.  Eine  Verminderung  des 
Ausmaßes  der  Torsionsschwingung  dient  auch  der 
Vermeidung  einer  Beeinträchtigung  des  sich  dre- 
henden  Plattenzylinders,  denn  eine  starke  Schwin- 
gung  könnte  auf  die  Oberflächen  der  ersten  und 
zweiten  Übertragwalze  74  und  75,  welche  sich  nah 
aneinander  in  farbübertragendem  Kontakt  befinden, 
übertragen  werden. 

Eine  weitere  alternative  Ausgestaltung  der  Er- 
findung  ist  in  den  Figuren  3-5  dargestellt.  Wie  in 
Fig.  3  gezeigt,  umfaßt  ein  Druckwerk  120  einen 
Farbkasten  122  mit  einer  Farbkastenwalze  124, 
eine  Hebwalze  126,  eine  erste  Übertragwalze  128 
und  eine  zweite  Übertragwalze  130  in  einem  Ab- 
stand  von  der  ersten  Übertragwalze  128.  Ferner 
umfaßt  das  Druckwerk  120  eine  Anordnung  von 
Walzen  131,  welche  zu  dem  Plattenzylinder  (nicht 
dargestellt)  führen,  und  eine  Schwingwalze  132. 

Der  Farbkasten  122  enthält  eine  Farbmenge 
und  ist  mit  Dosiermessern  134  in  herkömmlicher 
Weise  ausgerüstet.  Die  Farbkastenwalze  124  hat 
eine  Achse  136,  die  gestützt  wird  von  einem  Farb- 
kastenwalzenantriebsmechanismus  138,  welcher  ei- 
nen  Motor  und  Getriebe  herkömmlicher  Bauart  ein- 
schließt. 

Die  Hebwalze  126  hat  eine  Achse  140,  welche 
von  einem  schwenkbaren  Arm  142  eines  Hin-  und 
Herbewegungsmechanismus  144  (Figuren  4  und  5) 
gestützt  wird.  Der  schwenkbare  Arm  142  ist  auf 
einer  Nabe  146  gelagert  und  wird  von  einem  Hin- 
und  Herbewegungsmotor  147  angetrieben,  so  daß 
dieser  sich  um  die  Nabe  146  dreht,  um  die  Heb- 
walze  126  zwischen  Positionen  für  den  farbübertra- 
genden  Kontakt  mit  der  Farbkastenwalze  124  und 
der  ersten  Übertragwalze  128  alternierend  zu  be- 
wegen. 

Die  erste  Übertragwalze  128  hat  eine  Achse 
150,  welche  an  dem  einen  Ende  von  einem  Lager- 
teil  152  und  an  dem  anderen  Ende  von  einem 
Getriebemechanismus  154  gestützt  wird.  Der  Ge- 
triebemechanismus  154  wird  von  einem  ersten  Mo- 
tor  156  angetrieben,  um  die  erste  Übertragwalze 
128  zu  drehen. 

Ein  bewegbarer  Rahmen  160  stützt  die  Achse 
162  der  Schwingwalze  132,  so  daß  diese  in  fort- 
währendem  farbübertragenden  Kontakt  mit  der  er- 
sten  Übertragwalze  128  stehen  kann.  Der  Rahmen 
160  kann  die  Schwingwalze  132  in  Drehkontakt  mit 
der  ersten  Übertragwalze  128  halten,  oder  er  kann 
einen  Getriebemechanismus  für  den  Antrieb  der 
Schwingwalze  132  einschließen,  so  daß  diese  sich 
mit  der  von  dem  ersten  Motor  156  angetriebenen 
ersten  Übertragwalze  128  dreht.  Der  Rahmen  160 

wird  von  dem  Lagerteil  152  gestützt,  so  daß  dieser 
um  die  Achse  164  der  ersten  Übertragwalze  128 
drehbar  ist.  Wie  in  den  Figuren  4  und  5  schema- 
tisch  gezeigt,  ist  ein  Rahmenmotor  166  vorgese- 

5  hen,  um  den  Rahmen  160  um  die  Achse  164  zu 
bewegen,  und  es  wird  ein  Steuerelement  168  ge- 
schwenkt,  um  die  Bewegung  des  Rahmens  160 
durch  den  Rahmenmotor  166  mit  der  Bewegung 
der  Hebwalze  126  durch  den  Hebwalzenmotor  147 

io  zu  koordinieren.  Alternativ  könnte  eine  mechani- 
sche  Verbindung  vorgesehen  werden,  um  die  Be- 
wegungen  eines  schwenkbaren  Armes  142  und  ei- 
nes  Rahmens  160  zu  koordinieren. 

Die  zweite  Übertragwalze  130  hat  eine  Achse 
15  170,  welche  von  einem  Antriebsmechanismus  172 

gestützt  wird.  Der  Antriebsmechanismus  172  um- 
faßt  einen  Motor  174  und  ein  Rädergetriebe  175  für 
den  Antrieb  der  zweiten  Übertragwalze  130,  die 
nachfolgenden  Walzen  131  und  den  Plattenzylin- 

20  der.  Diese  Walzen  werden  dabei  unabhängig  von 
der  ersten  Übertragwalze  128  und  der  Schwingwal- 
ze  132  gedreht. 

Während  des  Betriebs  des  Druckwerks  120 
wird  die  Hebwalze  126  zwischen  einer  ersten  Posi- 

25  tion  in  farbübertragendem  Kontakt  mit  der  Farbka- 
stenwalze  124  (Fig.  4)  und  einer  zweiten  Position  in 
farbübertragendem  Kontakt  mit  der  ersten  Über- 
tragwalze  128  hin  -und  herbewegt  (Fig.  5).  Wie  in 
der  hieroben  beschriebenen  ersten  Ausgestaltung 

30  der  Erfindung  trifft  die  sich  hin  und  herbewegende 
Hebwalze  126  auf  die  erste  Übertragwalze  128, 
welche  eine  Umfangsgeschwindigkeit  hat,  die  ge- 
ringer  ist  als  die  Umfangsgeschwindigkeit  der  er- 
sten  Übertragwalze  128.  Der  Aufschlag  der  sich 

35  langsamer  bewegenden  Hebwalzenoberfläche  auf 
die  sich  schneller  bewegende  Übertragwalzenober- 
fläche  erzeugt  eine  Torsionsschwingung,  welche 
Widerstand  gegen  das  gleichmäßige  Drehen  der 
ersten  Übertragwalze  128  hervorruft.  Da  die  erste 

40  Übertragwalze  128  von  dem  Getriebemechanisums 
154  angetrieben  wird  und  sich  unabhängig  von  der 
zweiten  Übertragwalze  130,  den  nachfolgenden 
Walzen  131  und  dem  Plattenzylinder  dreht,  werden 
die  durch  die  wiederholten  Aufschläge  der  Hebwal- 

45  ze  126  auf  die  erste  Übertragwalze  128  erzeugten 
Torsionsschwingungen  nicht  auf  das  Rädergetriebe 
175  Übertragen,  welches  den  Plattenzylinder  an- 
treibt.  Somit  wird  das  eingefärbte  Druckbild  weg 
vom  Plattenzylinder  übertragen,  ohne  eine  durch 

50  den  Aufschlag  der  Hebwalze  126  auf  die  erste 
Übertragwalze  128  verursachte  Beeinträchtigung. 

Ferner  dient  die  Bewegung  der  Schwingwalze 
132  auf  dem  Rahmen  160  dazu,  eine  Übertragung 
einer  Torsionsschwingung  von  der  Oberfläche  der 

55  ersten  Übertragwalze  128  auf  die  Oberfläche  der 
zweiten  Übertragwalze  130  zu  vermeiden.  Die 
Schwingwalze  132  hat  eine  Kontaktposition,  in  wel- 
cher  sie  in  farbübertragendem  Kontakt  mit  der  er- 
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sten  und  der  zweiten  Übertragwalze  128  und  130 
steht  (Fig.  4),  um  den  Spalt  zwischen  diesen  Wal- 
zen  zu  überbrücken,  und  eine  Nichtkontaktposition, 
in  welcher  sie  aus  dem  farbübertragenden  Kontakt 
mit  der  zweiten  Übertragwalze  130  (Fig.  5)  heraus- 
gehalten  wird,  um  den  Spalt  zwischen  diesen  Wal- 
zen  zu  öffnen.  Das  Steuerelement  168  aktiviert  den 
Rahmenmotor  166,  um  den  Rahmen  160  auf  eine 
Weise  zu  bewegen,  daß  die  Schwingwalze  132  aus 
der  Kontaktposition  herausgehalten  wird,  wenn  die 
Hebwalze  126  gegen  die  Oberfläche  der  ersten 
Übertragwalze  128  bewegt  wird.  Die  Schwingwalze 
wird  erst  in  die  Kontaktposition  bewegt,  nachdem 
sich  die  durch  den  Aufschlag  der  Hebwalze  126 
verursachte  Torsionsschwingung  zerteilt  hat.  Die 
Torsionsschwingung  kann  durch  den  Getriebeme- 
chanismus  154  zerteilt  werden,  bevor  die  Hebwalze 
126  wieder  aus  der  Kontaktposition  mit  der  ersten 
Übertragwalze  128  herausbewegt  wird,  und  die  Be- 
wegung  der  Schwingwalze  132  auf  dem  Rahmen 
160  kann  entsprechend  koordiniert  werden. 

Noch  eine  weitere  Ausgestaltung  der  Erfindung 
wird  in  den  Figuren  6  und  7  gezeigt.  Ein  Druckwerk 
200  umfaßt  einen  Farbkasten  202,  eine  Farbkasten- 
walze  204,  eine  Hebwalze  206  und  sich  in  einem 
Abstand  voneinander  befindliche  erste  und  zweite 
Übertragwalzen  208  und  210.  Das  Druckwerk  200 
schließt  auch  weitere  aufeinanderfolgende  Walzen 
212  ein,  welche  von  der  zweiten  Übertragwalze  210 
zu  einem  Plattenzylinder  (nicht  dargestellt)  führen, 
und  eine  auf  einem  beweglichen  Rahmen  216  gela- 
gerte  Schwingwalze  214. 

Die  Hebwalze  206  wird  von  einem  Hin-  und 
Herbewegungsmechanismus  gestützt,  welcher  ei- 
nen  schwenkbaren  Arm  220,  eine  Nabe  222  und 
einen  Hebwalzenmotor  224  zum  Bewegen  des 
schwenkbaren  Arms  220  um  die  Nabe  222  umfaßt. 

Ein  erster  Motor  226  treibt  die  erste  Übertrag- 
walze  208  über  einen  Getriebemechanismus  227 
an.  Ein  zweiter  Motor  228  treibt  die  zweite  Über- 
tragwalze  210  an,  zusammen  mit  den  aufeinander- 
folgenden  Walzen  212  und  dem  Plattenzylinder, 
über  ein  gemeinsames  Rädergetriebe  229,  welches 
unabhängig  ist  von  dem  von  dem  ersten  Motor  226 
angetriebenen  Getriebemechanismus  227.  Dabei 
werden  von  der  Hebwalze  206  auf  die  erste  Über- 
tragwalze  208  ausgeübte  Torsionsschwingungen 
von  dem  Rädergetriebe  229  isoliert,  welches  den 
Plattenzylinder  antreibt. 

Ein  Rahmenmotor  230  bewegt  den  Rahmen 
216,  um  die  Schwingwalze  214  in  eine  Position  zu 
bewegen,  wo  diese  in  farbübertragendem  Kontakt 
zwischen  der  ersten  und  zweiten  Übertragwalze 
208  und  210  ist  (Fig.  6),  und  in  eine  Position,  wo 
diese  nicht  in  farbübertragendem  Kontakt  mit  der 
ersten  Übertragwalze  208  (Fig.  7)  ist.  Das  in  den 
Figuren  6  und  7  gezeigte  Druckwerk  200  unter- 
scheidet  sich  von  dem  in  den  Figuren  3  bis  5 

gezeigten  Druckwerk  dadurch,  daß  der  Rahmen 
216  so  gelagert  ist,  daß  dieser  um  die  Achse  der 
zweiten  Übertragwalze  210  schwenkbar  ist  und 
nicht  um  die  Achse  der  ersten  Übertragwalze  208. 

5  Jedoch  ein  Steuerelement  232  koordiniert  die  Be- 
wegung  der  Schwingwalze  214  mit  der  Bewegung 
der  Hebwalze  206  ähnlich  wie  das  Steuerelement 
168,  um  die  Übertragung  von  Torsionsschwingun- 
gen  von  der  Oberfläche  der  ersten  Übertragwalze 

io  208  über  die  Schwingwalze  214  auf  die  Oberfläche 
der  zweiten  Übertragwalze  210  zu  vermeiden. 

Ein  Druckwerk  300  nach  einer  weiteren  alterna- 
tiven  Ausgestaltung  der  Erfindung  ist  in  Fig.  8 
gezeigt.  Das  Druckwerk  300  umfaßt  einen  Farbka- 

15  sten  302  mit  einer  Farbkastenwalze  304,  sich  im 
Abstand  voneinander  befindliche  erste  und  zweite 
Übertragwalzen  306  und  308,  und  zusätzliche 
Übertragwalzen  310,  welche  zu  einem  Plattenzylin- 
der  führen  (nicht  dargestellt).  Die  erste  Übertrag- 

20  walze  306  wird  von  einem  Getriebemechanismus 
311  gedreht,  welcher  von  einem  ersten  Motor  312 
angetrieben  wird.  Die  zweite  Übertragwalze  308, 
die  zusätzlichen  Übertragwalzen  310  und  der  Plat- 
tenzylinder  werden  von  einem  Rädergetriebe  313 

25  gedreht,  welches  von  einem  zweiten  Motor  314 
angetrieben  wird  und  unabhängig  ist  von  dem  Ge- 
triebemechanismus  311  ist,  welcher  die  erste  Über- 
tragwalze  306  dreht. 

Ein  bewegbarer  Rahmen  320  stützt  eine  Heb- 
30  walze  322  und  eine  Schwingwalze  324,  welche  in 

fortlaufendem  farbübertragenden  und  Drehkontakt 
mit  der  ersten  Übertragwalze  306  stehen.  Ein  Paar 
Regulierelemente  326  ermöglichen  das  Regulieren 
des  Grades,  zu  welchem  die  Hebwalze  322  und  die 

35  Schwingwalze  324  in  Drehkontakt  mit  der  ersten 
Übertragwalze  306  gehalten  werden. 

Der  bewegbare  Rahmen  320  ist  so  gelagert, 
daß  er  um  die  Achse  der  ersten  Übertragwalze  306 
geschwenkt  werden  kann  und  ist  einem  Hin-  und 

40  Herbewegungsmechanismus  330  zugeordnet,  wel- 
cher  zwischen  einer  mit  schwarzen  Linien  gezeig- 
ten  ersten  Position  und  einer  mit  gestrichelten  Li- 
nien  gezeigten  zweiten  Position  zu  bewegen  ist. 
Der  Hin-  und  Herbewegungsmechanismus  330  um- 

45  faßt  einen  schwenkbaren  Arm  332,  welcher  mit 
dem  Rahmen  320  verbunden  und  schwenkbar  auf 
einer  Nabe  334  gelagert  ist.  Durch  den  Hin-  und 
Herbewegungsmotor  336  wird  der  schwenkbare 
Arm  332  um  die  Nabe  334  bewegt,  um  den  Rah- 

50  men  320  wiederholt  in  Zyklen  zwischen  der  ersten 
und  der  zweiten  Position  zu  bewegen.  Wenn  sich 
der  Rahmen  320  in  der  ersten  Position  befindet,  ist 
die  Hebwalze  322  in  farbübertragendem  Kontakt 
mit  der  Farbkastenwalze  304,  um  eine  Farbmenge 

55  aufzunehmen,  und  die  Schwingwalze  324  befindet 
sich  in  einem  Abstand  von  der  zweiten  Übertrag- 
walze  308.  Wenn  sich  der  Rahmen  320  in  einer 
zweiten  Position  befindet,  ist  die  Hebwalze  322 

7 
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nicht  in  farbübertragendem  Kontakt  mit  der  Farbka- 
stenwalze  304,  und  die  Schwingwalze  324  ist  in 
farbübertragendem  Kontakt  mit  der  zweiten  Über- 
tragwalze  308,  um  den  Spalt  zwischen  der  ersten 
und  der  zweiten  Übertragwalze  306  und  308  zu 
überbrücken.  Während  der  Hin-  und  Herbewe- 
gungsmotor  326  den  Rahmen  320  bewegt,  um  die 
Hebwalze  322  in  und  aus  dem  farbübertragenden 
Kontakt  mit  der  Farbkastenwalze  304  zu  bewegen, 
bewegt  sich  die  Schwingwalze  324  entgegenge- 
setzt  aus  dem  und  in  den  farbübertragenden  Kon- 
takt  mit  der  zweiten  Übertragwalze  308.  Die 
Schwingwalze  wird  von  der  zweiten  Übertragwalze 
308  abgehalten,  wenn  gegen  die  Drehung  der  Heb- 
walze  322  durch  die  erste  Übertragwalze  306  ein 
Widerstand  von  der  langsamer  drehenden  Farbka- 
stenwalze  304  hervorgerufen  wird,  und  die  Oberflä- 
che  der  zweiten  Übertragwalze  308  ist  dabei  von 
diesem  Drehwiderstand  isoliert.  Der  Plattenzylinder, 
welcher  via  das  Rädergetriebe  313  zusammen  mit 
der  zweiten  Übertragwalze  308  gedreht  wird,  ist 
wiederum  isoliert  von  dem  von  der  Hebwalze  322 
verursachten  Drehwiderstand. 

Von  der  vorangehenden  Beschreibung  einer 
bevorzugten  Ausführung  der  Erfindung  können 
dem  Fachmann  Verbesserungen,  Änderungen  und 
Modifikationen  offensichtlich  werden.  Solche  Ver- 
besserungen,  Änderungen  und  Modifikationen  fal- 
len  in  den  durch  die  anhängenden  Patentansprü- 
che  festgelegten  Rahmen  der  Erfindung. 

TEILELISTE 

10 
11 
12 
14 
16 
18 
20 
22 
24 
26 
28 
29 
30 
32 
34 
40 
42 
44 
48 
50 

51 
52 
54 
55 

1) Druckwerk  (Fig.  1) 
Farbkasten 
Plattenzylinder 
Gummituchzylinder 
Papierbahn 
Farbkastenwalze 
Hebwalze 
erste  Übertragwalze  (Reibwalze) 
Hin-  und  Herbewegungsmechanismus 
schwenkbarer  Arm 
Nabe 
Hin-  und  Herbewegungsmotor 
zweite  Übertragwalze 
zusätzliche  Übertragwalzen 
Auftragwalzen 
Feuchtwasserreservoir 
Feuchtwalzen 
zweiter  Gummituchzylinder 
Farbkastenwalzenmotor 
Getriebemechanismus  (für  Farbkasten- 
walze) 
Rädergetriebe 
Rädergetriebemotor 
Übertragwalzenmotor 
Getriebemechanismus  (für  erste  Über- 

tragwalze) 
56  Feuchtwalzenmotor 
58  Rädergetriebe 
70  Druckwerk  (Fig.  2) 

5  71  Farbkasten 
72  Farbkastenwalze 
73  Hebwalze 
74  erste  Übertragwalze 
75  zweite  Übertragwalze 

io  76  zusätzliche  Übertragwalzen 
78  Rahmen 
79  Lagerteil 
80  Zapfenwelle 
82  Schlitz 

15  84  Achse  der  ersten  Übertragwalze 
86  Hin-  und  Herbewegungsmechanismus 
88  schwenkbarer  Arm 
90  Nabe 
91  Motor  für  Hin-  und  Herbewegungsme- 

20  chanismus 
92  Motor  für  Rädergetriebe 
93  Rädergetriebe 
94  Übertragwalzenmotor 
95  Getriebemechanismus 

25  120  Druckwerk  (Fig.  3) 
1  22  Farbkasten 
1  24  Farbkastenwalze 
126  Hebwalze 
128  erste  Übertragwalze 

30  130  zweite  Übertragwalze 
131  Walzenanordnung 
132  Schwingwalze 
134  Dosiermesser 
1  36  Achse  der  Farbkastenwalze 

35  138  Antriebsmechanismus  für  Farbkastenn- 
walze 

140  Achse  der  Hebwalze 
142  schwenkbarer  Arm 
144  Hin-  und  Herbewegungsmechanismus 

40  1  46  Nabe 
147  Motor  für  Hin-  und  Herbewegungsme- 

chanismus 
150  Achse  der  ersten  Übertragwalze 
152  Lagerteil 

45  154  Getriebemechanismus 
156  erster  Motor  (für  erste  Übertragwalze) 
160  Rahmen 
162  Achse  der  Schwingwalze 
164  Achse  der  ersten  Übertragwalze 

50  166  Motor  für  Rahmen 
168  Steuerelement 
170  Achse  der  zweiten  Übertragwalze 
172  Antriebsmechanismus 
174  Motor  für  Antriebsmechanismus 

55  175  Rädergetriebe 
200  Druckwerk  (Fig.  6  und  7) 
202  Farbkasten 
204  Farbkastenwalze 
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206  Hebwalze 
208  erste  Ubertragwalze 
210  zweite  Ubertragwalze 
212  zusatzliche  Walzen 
214  Schwingwalze 
216  Rahmen 
220  schwenkbarer  Arm 
222  Nabe 
224  Motor  fur  Hebwalze 
226  erster  Motor  fur  erste  Ubertragwalze 
22  7  Getriebemechanismus 
228  zweiter  Motor  fur  zweite  Ubertragwalze 
229  Radergetriebe 
230  Motor  fur  Rahmen 
232  Steuerelement 
300  Druckwerk  (Fig.  8) 
302  Farbkasten 
304  Farbkastenwalze 
306  erste  Ubertragwalze 
308  zweite  Ubertragwalze 
310  zusatzliche  Obertragwalzen 
311  Getriebemechanismus 
312  erster  Motor  fur  erste  Ubertragwalze 
313  Radergetriebe 
314  zweiter  Motor  fur  Radergetriebe 
320  bewegbarer  Rahmen 
322  Hebwalze 
324  Schwingwalze 
326  Regulierelemente 
330  Hin-  und  Herbewegungsmechanismus 
332  schwenkbarer  Arm 
334  Nabe 
336  Motor  fur  Hin-  und  Herbewegungsme- 

chanismus 
35 

Patentansprüche 

1.  Druckwerk  (10)  einer  Rotationsdruckmaschine, 
welches  die  folgenden  Merkmale  umfaßt: 

-  einen  Farbkasten  (11)  mit  einer  darin  ent-  40 
haltenen  Farbmenge; 

-  eine  Farbkastenwalze  (18)  zum  Aufneh- 
men  von  Farbe  aus  dem  genannten 
Farbkasten; 

-  eine  erste  Übertragwalze  (22);  45 
-  eine  bewegbare  Hebwalze  (20)  für  das 

Übertragen  von  Farbe  von  der  genannten 
Farbkastenwalze  auf  die  genannte  erste 
Übertragwalze,  wobei  die  genannte  Heb- 
walze  eine  erste  Position  hat,  in  welcher  50 
sie  in  farbübertragendem  Kontakt  mit  der 
genannten  Farbkastenwalze  ist,  und  eine 
zweite  Position,  in  welcher  sie  nicht  in 
farbübertragendem  Kontakt  mit  der  ge- 
nannten  Farbkastenwalze  ist;  55 
einen  Hin-  und  Herbewegungsmechanis- 
mus  (24)  für  das  Hin-  und  Herbewegen 
der  genannten  Hebwalze  zwischen  der 

genannten  ersten  und  der  genannten 
zweiten  Position; 

-  eine  zweite  Übertragwalze  (30),  welche  in 
farbübertragendem  Kontakt  mit  der  ge- 
nannten  ersten  Übertragwalze  gehalten 
wird; 

-  einen  Plattenzylinder  (12),  welcher  das 
zu  druckende  Bild  trägt; 

-  einen  ersten  Antriebsmechanismus  (54, 
55)  zum  Drehen  der  genannten  ersten 
Übertragwalze;  und 

-  einen  zweiten  Antriebsmechanismus  (51) 
zum  Drehen  der  genannten  zweiten 
Übertragwalze  und  des  genannten  Plat- 
tenzylinders,  unabhängig  von  der  Dre- 
hung  der  genannten  ersten  Übertragwal- 
ze. 

2.  Druckwerk  einer  Rotationsdruckmaschine  nach 
Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  für  den  Antrieb  der  genannten  ersten 
Übertragwalze  (22)  ein  erster  Getriebemecha- 
nismus  (55)  vorgesehen  ist,  und  ein  erster 
Motor  (54)  für  den  Antrieb  des  genannten  er- 
sten  Getriebemechanismus,  und  für  den  An- 
trieb  der  genannten  zweiten  Übertragwalze 
(30)  ein  zweites  Getriebe  (51)  vorgesehen  ist, 
und  zwar  unabhängig  von  dem  ersten  Getrie- 
bemechanismus,  und  ein  zweiter  Motor  (52)  für 
das  genannte  zweite  Getriebe. 

3.  Druckwerk  einer  Rotationsdruckmaschine  nach 
Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  genannte  Hebwalze  (20)  in  der  ge- 
nannten  ersten  Position  nicht  in  farbübertra- 
gendem  Kontakt  mit  der  genannten  ersten 
Übertragwalze  (22)  steht. 

4.  Druckwerk  (70)  einer  Rotationsdruckmaschine, 
welches  die  folgenden  Merkmale  umfaßt: 

einen  Farbkasten  (71)  mit  einer  darin 
enthaltenen  Farbmenge; 
eine  Farbkastenwalze  (72)  zum  Auf- 
nehmen  von  Farbe  aus  dem  genann- 
ten  Farbkasten; 
eine  erste  Übertragwalze  (74); 
eine  Hebwalze  (73)  für  das  Übertragen 
von  Farbe  von  der  genannten  Farbka- 
stenwalze  auf  die  genannte  erste  Über- 
tragwalze,  wobei  die  genannte  Hebwal- 
ze  in  kontinuierlichem  farbübertragen- 
den  Kontakt  mit  der  genannten  ersten 
Übertragwalze  gehalten  wird  und  be- 
wegbar  ist  zwischen  einer  ersten  Posi- 
tion,  in  welcher  sie  in  farbübertragen- 
dem  Kontakt  mit  der  genannten  Farb- 
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kastenwalze  steht,  und  einer  zweiten 
Position,  in  welcher  sie  nicht  in  farb- 
übertragendem  Kontakt  mit  der  ge- 
nannten  Farbkastenwalze  steht; 
eine  Einrichtung  (78)  zum  Bewegen  5 
der  genannten  Hebwalze  zwischen  ei- 
ner  ersten  und  einer  zweiten  Position; 
eine  zweite  Übertragwalze  (75),  welche 
in  farbübertragendem  Kontakt  mit  der 
genannten  ersten  Übertragwalze  gehal-  10 
ten  wird; 
einen  Plattenzylinder,  welcher  ein  zu 
druckendes  Bild  trägt; 
einen  ersten  Antriebsmechanismus 
(94,  95)  für  das  Drehen  der  genannten  75 
ersten  Übertragwalze  (74);  und 
einen  zweiten  Antriebsmechanismus 
(92,  93)  für  das  Drehen  der  genannten 
zweiten  Übertragwalze  (75)  und  des 
genannten  Plattenzylinders,  unabhän-  20 
gig  von  der  Drehung  der  genannten 
ersten  Übertragwalze. 

5.  Druckwerk  einer  Rotationsdruckmaschine  nach 
Anspruch  4,  25 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  genannte  erste  Übertragwalze  (74) 
eine  Achse  hat,  die  genannte  Hebwalze  (73) 
auf  einem  Rahmen  (78)  gelagert  ist,  der  ge- 
nannte  Rahmen  um  die  genannte  Achse  30 
schwenkbar  ist,  und  die  genannte  Einrichtung 
(86)  für  die  Bewegung  der  genannten  Hebwal- 
ze  zwischen  der  genannten  ersten  und  zweiten 
Position  eine  Vorrichtung  (88)  für  die  Schwenk- 
bewegung  des  genannten  Rahmens  um  die  35 
genannte  Achse  einschließt. 

6.  Druckwerk  (120)  einer  Rotationsdruckmaschi- 
ne,  welches 

die  folgenden  Merkmale  umfaßt:  40 
einen  Farbkasten  (122)  mit  einer  darin 
enthaltenen  Farbmenge; 
eine  Farbkastenwalze  (124)  zum  Auf- 
nehmen  von  Farbe  aus  dem  genann- 
ten  Farbkasten;  45 
eine  erste  Übertragwalze  (128); 
eine  bewegbare  Hebwalze  (126)  für 
das  Übertragen  von  Farbe  von  der  ge- 
nannten  Farbkastenwalze  auf  die  ge- 
nannte  erste  Übertragwalze,  wobei  die  50 
genannte  Hebwalze  eine  erste  Position 
hat,  in  welcher  sie  in  farbübertragen- 
dem  Kontakt  mit  der  genannten  Farb- 
kastenwalze  ist  und  nicht  mit  der  ge- 
nannten  ersten  Übertragwalze,  und  55 
eine  zweite  Position  hat,  in  welcher 
sie  in  farbübertragendem  Kontakt  mit 
der  genannten  ersten  Übertragwalze 

ist  und  nicht  mit  der  genannten  Farb- 
kastenwalze; 
eine  Vorrichtung  (144)  zum  Bewegen 
der  genannten  Hebwalze  (126)  zwi- 
schen  der  genannten  ersten  und  zwei- 
ten  Position; 
eine  zweite  Übertragwalze  (130)  in  ei- 
nem  Abstand  von  der  genannten  er- 
sten  Übertragwalze; 
einen  Plattenzylinder,  welcher  ein  zu 
druckendes  Bild  trägt; 
einen  ersten  Antriebsmechanismus 
(154,  156)  für  das  Drehen  der  genann- 
ten  ersten  Übertragwalze; 
einen  zweiten  Antriebsmechanismus 
(172,  174,  175)  für  das  Drehen  der 
genannten  zweiten  Übertragwalze  und 
des  genannten  Plattenzylinders,  unab- 
hängig  von  der  Drehung  der  genann- 
ten  ersten  Übertragwalze; 
eine  Schwingwalze  (132)  für  das  Über- 
tragen  von  Farbe  zwischen  der  ge- 
nannten  ersten  und  zweiten  Übertrag- 
walze,  wobei  die  genannte  Schwing- 
walze  (132)  bewegbar  ist  zwischen  ei- 
ner  Kontaktposition,  in  welcher  diese  in 
farbübertragendem  Kontakt  mit  beiden 
genannten  Übertragwalzen  steht,  und 
einer  Nicht-Kontaktposition,  in  welcher 
diese  nur  mit  einer  der  genannten 
Übertragwalzen  in  farbübertragendem 
Kontakt  steht;  und 
eine  Einrichtung  (168)  zum  Halten  der 
genannten  Schwingwalze  (132)  in  einer 
Nicht-Kontaktposition,  wenn  die  ge- 
nannte  Hebwalze  (126)  in  die  genannte 
zweite  Position  bewegt  wird. 

7.  Druckwerk  einer  Rotationsdruckmaschine  nach 
Anspruch  6, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  ferner  eine  Einrichtung  (160)  vorgesehen 
ist  zum  Bewegen  der  genannten  Schwingwalze 
(132)  in  die  genannte  Kontaktposition,  nach- 
dem  die  genannte  Hebwalze  (126)  aus  der 
genannten  zweiten  Position  herausbewegt  wur- 
de. 

8.  Druckwerk  einer  Rotationsdruckmaschine  nach 
Anspruch  7, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  genannte  Schwingwalze  (132)  in  konti- 
nuierlichem  farbübertragenden  Kontakt  mit  der 
genannten  ersten  Übertragwalze  (128)  gehalten 
wird. 

9.  Druckwerk  einer  Rotationsdruckmaschine  nach 
Anspruch  8, 
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dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  genannte  Schwingwalze  (132)  in  der 
genannten  Nicht-Kontaktposition  in 
Oberflächen-Drehkontakt  mit  der  genannten  er- 
sten  Übertragwalze  (128)  gehalten  wird.  5 

10.  Druckwerk  einer  Rotationsdruckmaschine  nach 
Anspruch  8, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  ein  erster  Antriebsmechanismus  für  das  10 
Drehen  der  genannten  ersten  Übertragwalze 
(128)  ein  erstes  Getriebe  (154)  einschließt,  und 
daß  die  genannte  Schwingwalze  (132)  durch 
das  genannte  erste  Getriebe  (154)  gedreht 
wird.  75 

11.  Druckwerk  einer  Rotationsdruckmaschine  nach 
Anspruch  10, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  genannte  erste  Getriebemechanismus  20 
einen  ersten  Motor  (156)  für  den  Antrieb  des 
genannten  ersten  Getriebes  (154)  einschließt, 
und  der  genannte  zweite  Getriebemechanis- 
mus  ein  zweites  Getriebe  (175)  für  das  Drehen 
der  genannten  zweiten  Übertragwalze  (130)  25 
und  einen  zweiten  Motor  (174)  für  den  Antrieb 
des  genannten  zweiten  Getriebes  einschließt. 

12.  Druckwerk  einer  Rotationsdruckmaschine  nach 
Anspruch  7,  30 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  genannte  Schwingwalze  (132)  in  konti- 
nuierlichem  farbübertragenden  Kontakt  mit  der 
genannten  zweiten  Übertragwalze  (130)  gehal- 
ten  wird.  35 

13.  Druckwerk  einer  Rotationsdruckmaschine  nach 
Anspruch  12, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  zweite  Antriebsmechanismus  ein  zwei-  40 
tes  Getriebe  (175)  für  das  Drehen  der  genann- 
ten  zweiten  Übertragwalze  (130)  einschließt, 
und  daß  die  genannte  Schwingwalze  (132) 
durch  das  zweite  Getriebe  (175)  gedreht  wird. 

45 
14.  Druckwerk  einer  Rotationsdruckmaschine  nach 

Anspruch  13, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  genannte  erste  Antriebsmechanismus 
ein  erstes  Getriebe  (154)  für  das  Drehen  der  50 
genannten  ersten  Übertragwalze  (128)  und  ei- 
nen  ersten  Motor  (156)  für  den  Antrieb  des 
genannten  ersten  Getriebes  (154)  einschließt, 
und  daß  der  genannte  zweite  Antriebsmecha- 
nismus  einen  zweiten  Motor  (174)  für  den  An-  55 
trieb  des  genannten  zweiten  Getriebes  (175) 
einschließt. 

15.  Druckwerk  (200)  einer  Rotationsdruckmaschi- 
ne,  welches  die  folgenden  Merkmale  umfaßt: 

einen  Farbkasten  (202)  mit  einer  darin 
enthaltenen  Farbmenge; 
eine  Farbkastenwalze  (204)  zum  Auf- 
nehmen  von  Farbe  aus  dem  genann- 
ten  Farbkasten; 
eine  erste  Übertragwalze  (208); 
eine  zweite  Übertragwalze  (210)  in  ei- 
nem  Abstand  von  der  genannten  er- 
sten  Übertragwalze; 
einen  Plattenzylinder,  welcher  ein  zu 
druckendes  Bild  trägt; 
einen  ersten  Antriebsmechanismus 
(226,  227)  für  das  Drehen  der  genann- 
ten  ersten  Übertragwalze  (208); 
einen  zweiten  Antriebsmechanismus 
(228,  229)  für  das  Drehen  der  genann- 
ten  zweiten  Übertragwalze  (210)  und 
des  genannten  Plattenzylinders,  unab- 
hängig  von  der  Drehung  der  genann- 
ten  ersten  Übertragwalze  (208); 
eine  bewegbare  Hebwalze  (206)  für 
das  Übertragen  von  Farbe  von  der 
Farbkastenwalze  (204)  auf  die  genann- 
te  erste  Übertragwalze  (208),  wobei  die 
genannte  Hebwalze  in  kontinuierlichem 
farbübertragenden  Kontakt  mit  der  ge- 
nannten  ersten  Übertragwalze  gehalten 
wird  und  die  genannte  Hebwalze  eine 
erste  Position  hat,  in  welcher  sie  in 
farbübertragendem  Kontakt  mit  der  ge- 
nannten  Farbkastenwalze  steht,  und 
eine  zweite  Position,  in  welcher  sie 
nicht  in  farbübertragendem  Kontakt  mit 
letzterer  steht; 
eine  Einrichtung  (218)  zum  Bewegen 
der  genannten  Hebwalze  (206)  zwi- 
schen  der  genannten  ersten  und  zwei- 
ten  Position; 
eine  Schwingwalze  (214)  zum  Übertra- 
gen  der  Farbe  von  der  genannten  er- 
sten  Übertragwalze  (208)  auf  die  ge- 
nannte  zweite  Übertragwalze  (210), 
wobei  die  genannte  Schwingwalze  in 
kontinuierlichem  farbübertragenden 
Kontakt  mit  der  genannten  ersten 
Übertragwalze  gehalten  wird  und  be- 
wegbar  ist  zwischen  einer  ersten  Posi- 
tion,  in  welcher  sie  nicht  in  farbübertra- 
gendem  Kontakt  mit  der  genannten 
zweiten  Übertragwalze  steht,  und  einer 
zweiten  Position,  in  welcher  sie  in  farb- 
übertragendem  Kontakt  mit  letzterer 
steht;  und 
eine  Einrichtung  (232),  um  die  genann- 
te  Schwingwalze  (214)  aus  der  ge- 
nannten  zweiten  Position  zu  halten, 

11 
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wenn  die  genannte  Hebwalze  (206)  in 
die  genannte  erste  Position  bewegt 
wird. 

16.  Druckwerk  einer  Rotationsdruckmaschine  nach  5 
Anspruch  15, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  genannte  Bewegungselement  (232) 
die  genannte  Schwingwalze  (214)  in  die  ge- 
nannte  zweite  Position  bewegt,  nachdem  die  10 
genannte  Hebwalze  (206)  aus  der  genannten 
ersten  Position  herausbewegt  wurde. 

17.  Druckwerk  einer  Rotationsdruckmaschine  nach 
Anspruch  16,  75 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  genannte  Halteeinrichtung  (218)  einen 
Rahmen  (216)  umfaßt,  um  die  genannte  Heb- 
walze  (206)  und  die  genannte  Schwingwalze 
(214)  in  farbübertragendem  Kontakt  mit  der  20 
genannten  ersten  Übertragwalze  (208)  zu  hal- 
ten,  wobei  der  genannte  Rahmen  (216)  um  die 
Achse  der  genannten  ersten  Übertragwalze 
schwenkbar  ist  und  die  genannte  Bewegungs- 
einrichtung  (232)  den  genannten  Rahmen  (216)  25 
um  die  genannte  Achse  schwenkt,  um  die  ge- 
nannte  Hebwalze  (206)  und  die  genannte 
Schwingwalze  (214)  zwischen  den  genannten 
Positionen  zu  bewegen. 
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